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(54) BESCHRIFTUNGSVORRICHTUNG UND VERWENDUNG EINER SOLCHEN VORRICHTUNG 
ZUR BESCHRIFTUNG EINES BALLENS

(57) Die Erfindung betrifft Beschriftungsvorrichtung
für in einer Ballenpresse erzeugte Ballen (2), mit einer
Bandführung und einem in der Bandführung führbaren
Beschriftungsträger, sowie mit einer Beschriftungsein-

heit, wobei die Bandführung ein Fenster (22) zur Be-
schriftung des in der Bandführung befindlichen Beschrif-
tungsträgers aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs
1, eine Verwendung einer solchen Vorrichtung zur Be-
schriftung eines Ballens sowie ein Verfahren mit den
Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 9.
[0002] Ballenpressen werden eingesetzt, um loses
Material wie zum Beispiel Papier und Pappe, Kunststoff-
abfälle, gemischte Abfälle oder Fasermaterialien zu qua-
derförmigen Ballen zu verpressen, die dann mit verschie-
denartigen Abbindungen versehen werden können. Die
Ballen können dann gestapelt und transportiert werden,
wobei der Platzbedarf und der Aufwand beim Handling
aufgrund des hohen Verdichtungsgrades deutlich verrin-
gert ist.
[0003] Es gibt verschiedene Bauformen von Ballen-
pressen. Neben Kanalballenpressen mit einer zweiseitig
offenen Presskammer und einem nachfolgenden Press-
kanal, in dem dort befindlichen Ballen als Widerlager für
den Pressvorgang genutzt werden, gibt es auch die Kas-
tenpressen genannten Ballenpressen mit einer einseitig
offenen Presskammer, die sich durch eine bessere
Formhaltung und Gleichförmigkeit der erzeugten Ballen
und durch eine kürzere Bauform auszeichnen. Kanalbal-
lenpressen zeichnen sich demgegenüber durch eine grö-
ßere Leistung und eine geringere Empfindlichkeit hin-
sichtlich der ungleichmäßigen Eigenschaften des Press-
guts aus.
[0004] Die in einer Ballenpresse gefertigten Ballen sol-
len möglichst konstante, vorgegebene Abmessungen
einhalten und auch stets das gleiche Gewicht aufweisen.
Die Abmessungen sind vor allem für die Logistik wichtig,
während das Gewicht Grundlage für die Berechnung des
Abgabepreises ist.
[0005] Ballenpressen in der Bauform einer Kanalbal-
lenpresse sind beispielsweise aus der DE 42 15 578 A1
und der DE 10 2005 003 397 A1 bekannt. Bauformen mit
einseitig offener Presskammer sind aus den Dokumen-
ten DE 69506769 T2 und der DE 20 2012 010 760 U1
bekannt.
[0006] Während Kastenpressen aufgrund der nur zum
Pressstempel hin offenen, ansonsten aber allseitig ge-
schlossenen Presskammer Ballen mit sehr gleichförmi-
gen Abmessungen erzeugen, ist es bei Kanalballenpres-
sen schwieriger, Ballen mit in Pressrichtung genau defi-
nierter Länge zu produzieren. Für die Logistik ist es aber
wichtig, die genauen Abmessungen der jeweiligen Ballen
zu kennen, und sie bei der Massenberechnung, aber
auch bei der Zusammenstellung einer Ladung für einen
Transport berücksichtigen zu können.
[0007] Die bekannten Kanalballenpressen weisen je-
weils einen Einwurfschacht oder Einwurftrichter auf,
durch den das lose Pressgut eingeworfen wird. Das
Pressgut fällt unmittelbar in den Presskanal, um dort in
einem Arbeitshub von dem Pressstempel in einen Bal-
lenkanal befördert und dort verdichtet zu werden. Das in
dem Ballenkanal befindliche Pressgut liegt dort verdich-

tet in einem Förderstrom vor. Am Ende des Ballenkanals
wird eine Abbindung vorgenommen, mit der aus dem
Förderstrom einzelne Ballen geformt werden. Die Abbin-
dung erfolgt nach einem Verdichtungshub des Press-
stempels, so dass ein Ballen immer aus einer Anzahl von
Verdichtungshüben gebildet wird, in der Praxis etwa drei
bis fünf Hübe. Die erzeugten Ballen werden dicht aufei-
nanderfolgend in einem quasi kontinuierlichen Förder-
strom aus der Presse abgegeben. Üblicherweise werden
die einzelnen Ballen mit einem Gabelstapler aufgenom-
men, eventuell gewogen und dann weiter transportiert.
[0008] Die Dokumente DE 10 2020 109 396 A1 und
DE 10 2020 109 402 A1 beschreiben Vorrichtungen und
Verfahren zum Vereinzeln und Vermessen von Ballen,
die aus einer Kanalballenpresse ausgeworfen werden.
Dabei wird nach der Vereinzelung und Vermessung der
Ballen jeweils auch vorgeschlagen, den Ballen mit einem
oder mehreren PET-Bändern unverlierbar zu umreifen,
die zuvor mit den gewünschten Daten beschriftet worden
sind. Die Art der Beschriftungsvorrichtung und das Be-
schriftungsverfahren gehen aus diesen Dokumenten
nicht genauer hervor.
[0009] Es ist deshalb Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Beschriftungsvorrichtung für Ballen zu schaf-
fen sowie die Verwendung einer Beschriftungsvorrich-
tung und ein Verfahren zur Kennzeichnung von Ballen
zu beschreiben.
[0010] Diese Aufgabe wird von einer Beschriftungsvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und durch
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 9 ge-
löst.
[0011] Weitere erfindungsgemäße Weiterbildungen
sind durch die Merkmale der abhängigen Ansprüche be-
schrieben.
[0012] Weil bei einer gattungsgemäßen Beschrif-
tungsvorrichtung zusätzlich vorgesehen ist, dass die
Bandführung ein Fenster zur Beschriftung des in der
Bandführung befindlichen bandförmigen Beschriftungs-
trägers aufweist, ist eine genau definierte Position des
Beschriftungsträgers während des Beschriftungsvor-
gangs sichergestellt. Die Beschriftung wird dadurch be-
sonders präzise und gut lesbar, sowohl visuell, falls Klar-
text verwendet wird, als auch maschinell, wenn ein Bar-
code oder ein QR-Code oder Ähnliches eingesetzt wird.
[0013] Vorzugsweise ist das Fenster mittels eines Ver-
schlusselements verschließbar, so dass das Fenster für
den Transport des Beschriftungsträgers keine potenzi-
elle Störung darstellen kann.
[0014] Wenn weiter die Bandführung einen Träger auf-
weist, in dem das Fenster angeordnet ist, und das Ver-
schlusselement eine Dicke aufweist, die der Dicke des
Trägers entspricht, ergibt sich auf der dem Beschrif-
tungsträger zugewandten Innenseite der Führung eine
nahezu glatte, absatzfreie Oberfläche mit guter Bandfüh-
rung.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform ist eine
Blende vorgesehen, die im Bereich der Bandführung ge-
genüber dem Fenster angeordnet ist. Dadurch kann auch
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bei der bevorzugten Verwendung eines Beschriftungs-
lasers mit hoher Leistung Lasersicherheit hergestellt
werden. Insbesondere kann keine Laserstrahlung aus-
treten, wenn das Band aufgrund von Abweichungen in
der Bandstruktur während der Beschriftung durchbro-
chen wird.
[0016] In besonders einfacher Weise werden das Ver-
schlusselement und die Blende an jeweils einem Arm
eines insbesondere zwei- oder dreiarmigen Hebels an-
geordnet, der um eine Achse verschwenkbar gelagert
ist. Dann können diese Elemente simultan von einem
gemeinsamen Aktuator bewegt werden. Dies gilt insbe-
sondere dann, wenn der Hebel von einem Aktuator in
Abhängigkeit von einer Steuerung verschwenkbar ist.
Ein Sicherheitsvorteil ergibt sich dabei, weil unabhängig
von der Stellung das Fenster stets entweder auf der dem
Laser zugewandten Seite oder auf der gegenüberliegen-
den Seite abgedeckt ist, so dass das Fenster und der
darunter liegenden Bereich nie frei durchstrahlt werden
können und der Laserstrahl deshalb nie ungeschützt aus
der Vorrichtung austreten kann.
[0017] Vorzugsweise ist in einer Stellung für den
Transport des bandförmigen Beschriftungsträgers das
Verschlusselement in das Beschriftungsfenster hinein
geschwenkt und die Blende von dem Kanal weg ge-
schwenkt.
[0018] Außerdem ist in einer zweiten Stellung für die
Beschriftung des Beschriftungsträgers das Verschluss-
element aus dem Fenster heraus geschwenkt ist und die
Blende an den Kanal heran geschwenkt.
[0019] Ein Verfahren zur Beschriftung eines bandför-
migen Beschriftungsträgers weist folgende Schritte auf:

a) Einführen des bandförmigen Beschriftungsträ-
gers in einen Kanal, der ein verschließbares Fenster
aufweist,

b) Stoppen des bandförmigen Beschriftungsträgers,
so dass eine zu beschriftende Stelle im Bereich des
Fensters liegt,

c) Öffnen des Fensters,

d) Beschriften des bandförmigen Beschriftungsträ-
gers,

e) Schließen des Fensters,

f) Weiterbefördern des bandförmigen Beschriftungs-
trägers.

[0020] So wird die Beschriftung besonders präzise auf
den Beschriftungsträger aufgebracht.
[0021] Vorzugsweise werden die Schritte b) - f) mehr-
fach wiederholt, so dass mehrere Beschriftungen auf
dem Beschriftungsträger erzeugt werden können. Insbe-
sondere werden mindestens drei Beschriftungen auf ei-
nem Strang des Beschriftungsträgers erzeugt, so dass

auch dann die Beschriftung lesbar ist, wenn der Ballen
teilweise verdeckt ist.
[0022] Der Beschriftungsträgerwird vorzugsweise in
einem weiteren Schritt um einen Ballen gespannt und an
seinen überlappenden Endabschnitten verschweißt, um
unverlierbar um den Ballen gespannt zu sein. Dabei ist
besonders vorteilhaft der Beschriftungsträger ein PET
Band mit einer Breite von 10 mm bis 20 mm. Diese Bän-
der sind aus der Verpackungstechnologie bekannt und
zeichnen sich durch eine besonders hohe Reißfestigkeit
aus.
[0023] Vorzugsweise erfolgt der Schritt d) mittels eines
Lasers erfolgt, der eine Strahlungsleistung von 5 - 50
Watt, vorzugsweise 25 - 35 Watt aufweist.
[0024] Der Beschriftungsträger steht von Schritt b) bis
zu Schritt f) für einen Zeitraum von 150 ms (Millisekun-
den) bis 600 ms, vorzugsweise 250 ms bis 500 ms und
besonders bevorzugt für einen Zeitraum von 300 ms bis
450 ms still, so dass diese Zeit für eine deutlich lesbare
Beschriftung verfügbar ist.
[0025] Besonders bevorzugt wird der jeweils produ-
zierte und vermessene Ballen nach der Messung seiner
Masse mit einer die individuelle Masse anzeigenden be-
druckten Umreifung versehen. Dadurch ist das jeweilige
Ballengewicht dann beim Handling und auch zur Kon-
trolle des Regelungsvorgangs ohne weiteres direkt les-
bar.
[0026] Die Aufgabe wird auch gelöst durch die Ver-
wendung einer Beschriftungsvorrichtung, wie sie oben
beschrieben wurde, zur Kennzeichnung eines von einer
Kanalballenpresse produzierten Ballens mit einer visuell
oder maschinell lesbaren Informationen zu Eigenschaf-
ten des Ballens, die eine oder mehrere der folgenden
Informationen umfassen:
die Masse, Abmessungen, das Material, eine Chargen-
nummer, eine laufende Nummer, Kalenderdaten und ei-
ne Uhrzeit.
[0027] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung anhand der Zeichnung näher be-
schrieben. Es zeigen:

Fig. 1: eine Beschriftungsvorrichtung als Teil eines
Förderweges in einer perspektivischen Dar-
stellung;

Fig. 2: einen Teil einer Bandführung mit Beschrif-
tungsfenster und Verschluss in Transportstel-
lung in perspektivischer Darstellung;

Fig. 3: die Bandführung aus Fig. 2 in Beschriftungs-
stellung mit geöffnetem Verschluss;

Fig. 4: die Bandführung aus Fig. 2 in einer anderen
perspektivischen Ansicht;

Fig. 5: die Bandführung aus Fig. 3 in einer anderen
perspektivischen Ansicht; sowie
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Fig. 6: die Bandführung aus Fig. 3 mit eingeführtem
Beschriftungsträger und einem über dem Be-
schriftungsfenster in der Betriebsposition dar-
gestelltem Beschriftungslaser.

[0028] In der folgenden Beschreibung sind die Begriffe
"Beschriftungsfenster" und "Fenster" synonym zu verste-
hen, ebenso die Begriffe "Beschriftungsträger" und
"Band".
[0029] In der Figur 1 ist eine Beschriftungsvorrichtung
1 zusammen mit zahlreichen anderen Komponenten per-
spektivisch dargestellt. In allen Figuren tragen gleiche
oder im Wesentlichen gleiche Elemente dieselben Be-
zugsziffern.
[0030] Die Beschriftungsvorrichtung 1 ist am Ende ei-
nes Förderweges angeordnet, auf dem zuvor produzierte
und umreifte Ballen 2, von denen einer hier schematisch
dargestellt ist, einzeln zu einer Entnahmestelle gefördert
werden. Ein Wägetisch 3 ist Teil des Förderweges. Die
Ballen werden auf dem Wägetisch einzeln gewogen und
dort oder stromaufwärts davon hinsichtlich ihrer Länge,
Breite und Höhe vermessen.
[0031] Stromabwärts des Wägetisches 3 ist die Be-
schriftungsvorrichtung 1, die im Wesentlichen aus einer
Umreifungseinrichtung 11 und einer Beschriftungsein-
heit 12 besteht. Die Beschriftungsvorrichtung 1 ist rah-
menförmig ausgebildet und umgibt den Förderweg der
Ballen 2 allseitig wie ein Portal. Der Rahmen beinhaltet
dabei eine Bandführung, in der das Band als Beschrif-
tungsträger um den Ballen 1 herumgeführt wird.
[0032] Im Einzelnen ist die Beschriftungsvorrichtung 1
wie eine Abbindeeinheit aufgebaut, in der in anderen An-
wendungen Material mit einem Kunststoffband umreift
werden kann. In diesem Ausführungsbeispiel wird der
bereits in der Ballenpresse abgebundene, mit Draht um-
reifte Ballen allein zum Zwecke der Kennzeichnung mit
einem Kunststoffband umreift, das zur Kennzeichnung
des Ballens mit Daten bedruckt ist. Eine Funktion im Sin-
ne eines mechanischen Zusammenhalts des Ballens
muss das Kunststoffband hier nicht übernehmen.
[0033] Oberhalb der Beschriftungsvorrichtung 1 ist ein
Hydraulikaggregat 13 auf dem Rahmen montiert. Das
Hydraulikaggregat 13 ist für den Vortrieb der Ballen 1 auf
dem Förderweg vorgesehen. Eine Funktion innerhalb
der Beschriftungsvorrichtung ist dem Hydraulikaggregat
13 nicht zugeordnet.
[0034] Die Figur 2 zeigt einen Bereich des Rahmens
der Beschriftungsvorrichtung in einer perspektivischen
Darstellung. Der Rahmen weist eine Bandführung auf,
die einen Träger 15 und an dem Träger 15 befestigte
Winkel 16 und 17 umfasst. Die Winkel 16 und 17 sind
aus Blech gefertigt und jeweils mit einem Befestigungs-
bereich an gegenüberliegenden Seiten des Trägers 15
unter Federvorspannung gehalten. Freie abgewinkelte
Bereiche 18 und 19 greifen in einem Abstand unter den
Träger 15 und bilden so einen Kanal 20 der Bandführung.
Die abgewinkelten Bereiche 18 und 19 stoßen dabei
nicht aneinander, sondern lassen zwischen sich einen

schmalen Spalt 21 frei, der sich in Längsrichtung der
Bandführung erstreckt.
[0035] Der gesamte von der Bandführung gebildete
Rahmen, der den Ballen 1 umgreift, weist vier solche
geraden Bereiche sowie vier bogenförmige Eckelemente
auf, die jeweils das darin geführte Band um 90° umlen-
ken. Die Winkel 18 und 19 sind dabei dem Ballen 1 zu-
gewandt.
[0036] Der Träger 15 ist quer zu seiner Längserstre-
ckung mit einer Öffnung versehen, die ein den Träger 15
durchsetzendes, in den Kanal 20 reichendes Fenster 22
als Beschriftungsfenster bildet. Es ermöglicht also den
Blick bzw. Zugriff auf die Außenseite eines in dem Kanal
20 geführten Bandes. Das Fenster 22 ist länglich in Rich-
tung der Führung und weist gerade lange Seitenwände
23 sowie halbrund abgerundete kurze Endseiten 24 auf.
Die Länge des Fensters 22 in Transportrichtung des Ban-
des beträgt etwa 100 mm bis 200 mm, bevorzugt 150
mm. Die Länge kann je nach Anforderung an die aufzu-
bringende Beschriftung gewählt werden. Die Breite des
Fensters 22 beträgt etwa 12 mm bis 20 mm, vorzugswei-
se 15 mm, wobei die Breite gleich oder nur geringfügig
kleiner ist als die Breite des Bandes, für das die Führung
vorgesehen ist. In der Darstellung der Fig. 2 ist das Fens-
ter 22 von einem stabförmigen Verschlusselement 25 im
Wesentlichen verschlossen. Das Verschlusselement 15
füllt das Fenster 22 so weit aus, dass in der in Fig. 2
dargestellten Position die dem Kanal 20 zugewandte In-
nenseite des Trägers 15 für die Führung des darin ge-
führten Bandes keine störende Unterbrechung aufweist.
Es ist keine vollständige Abdeckung der Innenseite des
Fensters 22 erforderlich.
[0037] Das Verschlusselement 25 ist an einem Hebel
30 befestigt, der um eine Achse 31 schwenkbar ist. Ein
vorzugsweises pendelnd aufgehängter Aktuator 32 dient
zur Betätigung des Hebels 30. Unterhalb des Aktuators
32 ist noch eine weiter unten zu beschreibende Blende
33 sichtbar, die ebenfalls an dem Hebel 30 angelenkt ist.
[0038] Die Figur 3 zeigt die Anordnung aus Figur 2 bei
betätigtem Aktuator 32. Der Hebel 30 ist von dem Träger
15 weg verschwenkt und das Verschlusselement 25 ist
aus dem Fenster 22 herausgehoben. Das Fenster 22
stellt nun eine freie Öffnung dar. durch die der Kanal 20
und ein darin eventuell vorhandenes Band zugänglich ist.
[0039] In der Figur 4 ist die Anordnung aus Fig. 2 aus
einer anderen Perspektive dargestellt. Die Ansicht ver-
deutlicht den längs unter dem Rahmenelement verlau-
fenden Schlitz 21 und den Kanal 20 zwischen dem Träger
15 und den Winkeln 16 und 17. Der Aktuator 32 ist in der
Stellung wie in Fig. 2. Der Hebel 30 ist so geschwenkt,
dass das hier nicht sichtbare Verschlusselement 25 das
ebenfalls nicht sichtbare Fenster 22 verschließt und im
Wesentlichen ausfüllt. Die Blende 33 ist von den abge-
winkelten Bereichen 18 und 19 weggeschwenkt. In die-
ser Stellung kann ein Kunststoffband, das als Beschrif-
tungsträger dient, in den Kanal 20 eingeführt werden.
[0040] Fig. 5 zeigt die Vorrichtung in der Ansicht ge-
mäß Fig. 4, jedoch bei betätigtem Aktuator 32, wie in Fig.
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3. Das Verschlusselement 25 ist aus dem Fenster her-
ausgeschwenkt, während die Blende 33 in dieser Posi-
tion unter den Bereich greift, über dem auf der anderen
Seite des Kanals 20 das Fenster befindet. In Dieser Stel-
lung ist das Fenster zugänglich.
[0041] Figur 6 zeigt die Bandführung aus Fig. 3 mit
eingeführtem Beschriftungsträger und einem über dem
als Beschriftungsfenster vorgesehenen Fenster 22 in der
Betriebsposition dargestelltem Beschriftungslaser 40.
Der Beschriftungslaser 40 ist oberhalb des Fensters 22
so angebracht, dass ein in dem Kanal 20 befindliches
Band 41 als Beschriftungsträger durch das Fenster 22
hindurch mittels Laserstrahl beschriftet werden kann,
wenn sich der Hebel 30 in der Stellung gemäß Fig. 3 und
Fig. 5 befindet. Die unter dem Kanal befindliche Blende
dient in dieser Stellung dazu, eventuell den Beschrif-
tungsträger durchdringende Laserstrahlen sicher zu ab-
sorbieren oder so abzulenken, dass sie keine Gefahr dar-
stellen.
[0042] Während des Bandtransports durch den Kanal
20 wird die Stellung aus Fig. 2 und Fig. 4 eingenommen,
so dass zum einen das Fenster 22 in der oben beschrie-
benen Weise geschlossen ist und den Bandlauf nicht be-
hindert, und zum anderen eventuell aus dem Schlitz 21
fallende Partikel (z. B. Abrieb) nicht auf die Blende 33
fallen kann.
[0043] Die Beschriftung erfolgt vorzugsweise als Bar-
code, der verschiedene Informationen wie z. B. die Mas-
se, die Abmessungen, das Material und Chargennum-
mern, laufende Nummern oder Kalenderdaten und Uhr-
zeiten in beliebiger Kombination enthalten kann. Diese
Daten sind dann automatisiert lesbar. Es kann aber auch
Klartext oder ein QR-Code als Beschriftung des Bandes
vorgesehen sein, oder auch eine Kombination der ge-
nannten Informationsträger.
[0044] Wie in Fig. 6 dargestellt ist, kann zur Beschrif-
tung als Beschriftungsträger ein PET-Band 41 von 10 -
20 mm Breite eingesetzt werden, das wie in einer her-
kömmlichen Umreifungsvorrichtung durch den Kanal 20
geführt wird. Die Geschwindigkeit des Bandes 41 kann
dabei etwa 1,5 bis 5 m/s (Meter pro Sekunde) betragen,
vorzugsweise zwischen 2,5 m/s und 3,5 m/s. Während
der Beschriftungslaser 40 im Prinzip bei gleichförmig be-
wegtem Band 41 die Beschriftung erzeugen kann, wird
doch bevorzugt, dass das Band 41 für den Zeitraum der
Beschriftung gestoppt wird, also etwa 150 bis 600 ms,
vorzugsweise 250 bis 500 ms und besonders bevorzugt
für einen Zeitraum von 300 ms bis 450 ms.
[0045] Die besondere Gestaltung des Kanals 20, ins-
besondere im Bereich des Fensters 22, erlaubt diesen
intermittierenden Betrieb, ohne dass Störungen in der
Bandführung zu befürchten sind.
[0046] Vorzugsweise wird der Beschriftungsträger an
mehreren Stellen, z. B. an vier Stellen entlang des zur
Umreifung erforderlichen Bandabschnitts beschriftet, so
dass unabhängig von der Lage des Ballens stets min-
destens eine Beschriftung sichtbar ist. Die Abstände der
Beschriftungen können auch unregelmäßig sein, z. B.

sieben Beschriftungen, angeordnet in zwei Gruppen von
je drei bzw. vier Beschriftungen.
[0047] Nach der vollständigen Umreifung wird das
PET-Band 41 wie üblich gespannt und verschweißt. Die
Befestigung des so gebildeten Beschriftungsträgers ist
dauerhaft. Es können mehrere Beschriftungsträger ne-
beneinander vorgesehen sein, um Redundanz bei Be-
schädigung eines der Beschriftungsträger zu schaffen.

Patentansprüche

1. Beschriftungsvorrichtung für in einer Ballenpresse
erzeugte Ballen (2), mit einer Bandführung und ei-
nem in der Bandführung führbaren Band 41 als Be-
schriftungsträger, sowie mit einer Beschriftungsein-
heit, dadurch gekennzeichnet, dass die Bandfüh-
rung ein Fenster (22) zur Beschriftung des in der
Bandführung befindlichen Beschriftungsträgers auf-
weist.

2. Beschriftungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fenster (22) mit-
tels eines Verschlusselements (25) verschließbar
ist.

3. Beschriftungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bandführung einen Träger (15) aufweist,
in dem das Fenster (22) angeordnet ist, und dass
das Verschlusselement (25) eine Dicke aufweist, die
der Dicke des Trägers (15) entspricht.

4. Beschriftungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Blende (33) vorgesehen ist, die im Bereich
der Bandführung gegenüber dem Fenster (22) an-
geordnet ist.

5. Beschriftungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verschlusselement (25) und die Blende
(33) an jeweils einem Arm eines Hebels (30) ange-
ordnet sind, der um eine Achse (31) verschwenkbar
gelagert ist.

6. Beschriftungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebel (30) von einem Aktuator (32) in Ab-
hängigkeit von einer Steuerung verschwenkbar ist.

7. Beschriftungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in einer Stellung für den Transport des Be-
schriftungsträgers das Verschlusselement (25) in
das Fenster (22) geschwenkt ist und die Blende (33)
von dem Kanal (20) weg geschwenkt ist.
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8. Beschriftungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in einer Stellung für die Beschriftung des Be-
schriftungsträgers das Verschlusselement (25) aus
dem Fenster (22) heraus geschwenkt ist und die
Blende (33) an den Kanal (20) heran geschwenkt ist.

9. Verfahren zur Beschriftung eines bandförmigen Be-
schriftungsträgers mit folgenden Schritten:

a) Einführen des bandförmigen Beschriftungs-
trägers in einen Kanal, der ein verschließbares
Fenster aufweist,
b) Stoppen des bandförmigen Beschriftungsträ-
gers, so dass eine zu beschriftende Stelle im
Bereich des Fensters liegt,
c) Öffnen des Fensters,
d) Beschriften des bandförmigen Beschriftungs-
trägers,
e) Schließen des Fensters,
f) Weiterbefördern des bandförmigen Beschrif-
tungsträgers.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schritte b) - f) mehrfach wieder-
holt werden, so dass mehrere Beschriftungen auf
dem Beschriftungsträger erzeugt werden.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens drei Beschriftungen auf
einem Strang des Beschriftungsträgers erzeugt wer-
den.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der
Beschriftungsträger in einem weiteren Schritt um ei-
nen Ballen gespannt und an seinen überlappenden
Endabschnitten verschweißt wird, um unverlierbar
um den Ballen gespannt zu sein.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 9 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der
Beschriftungsträger ein PET Band mit einer Breite
von 10 mm bis 20 mm ist.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 9 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schritt d) mittels eines Lasers (40) erfolgt, der eine
Strahlungsleistung von 5 - 50 Watt, vorzugsweise
25 - 35 Watt aufweist.

15. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 9 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der
Beschriftungsträger von Schritt b) bis zu Schritt f) für
einen Zeitraum von 150 ms bis 600 ms, vorzugswei-
se 250 ms bis 500 ms und besonders bevorzugt für
einen Zeitraum von 300 ms bis 450 ms stillsteht.

16. Verwendung einer Beschriftungsvorrichtung nach
einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 8 zur
Kennzeichnung eines von einer Kanalballenpresse
produzierten Ballens mit einer visuell oder maschi-
nell lesbaren mit Informationen zu den Eigenschaf-
ten des Ballens, die eine oder mehrere der folgenden
Informationen umfassen:
die Masse, Abmessungen, das Material, eine Char-
gennummer, eine laufende Nummer, Kalenderdaten
und eine Uhrzeit.
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